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Ullgfliteittt

Organ tier fdjtucijcrtfdjett Uxmt.
xxra. 3«%t6a«8«

Per Sdjroet?. PilttSr?tttfdjtift XLHI. Saljrganij.

SBafcl. 13. Dctofcet 1877. Wr. 41.
tSrfdEjeint in iüöd&entficfjen Wummern. Ser $m3 per ©entefter ift franfo burctj bie ©djtüeij gr. 3. 50.

2)ie SefteHungen toerben bireft an „Sttttto Bdjroobe, HerlttgBbuttjljanMimg in Uaftl" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben

auSroärttgen Stbonnenten burdj Wacfjnatjme ertjoBen. Sm SluSlanbe nehmen atte SBudjtjanblungen Seftedungen an.
SScranttüortltd&er Webaftor: DBerfttieutenant »on ©Igger.

3ftl5ttö: ©ie fortfdjreltcttbe ©ntwltfetung ber europäifdjen $eere. — ©ct ÄtlegSfdjauplat^. — ©a« ©Ienftreglement füt
eibgenöffifdje Stuppen. (gottfcfcung.) — ©ic gelbjuge be« Sßrinjen ©ugen »on ©a»0V)en. (©djlup.) — SBcrfdjlcbenc«: ©a« Jpetc

ber Sütfel fn fefnet gegenroättlgen ©tärfe, SBefdjaffenfjelt unb ©Intbellung.

$ic fortfdjreiten&e @tttwitfelttttfj bet

euro^difu)ett §eete.
SBon 3. ». ©ctlba.

2. (&\)xonit ber ijjtemidjiföett «tmee 1876/77. *)
©ie Stiele beä militärifdjen Sublitumä, roeldjeä

bie ©ntroicfelung bet ©inge an bet SDonau mit
©pannung oerfolgt, ftnb unauägefetjt auf ben ©taat
gerietet, roeldjer gunädjft oon ber Waä)t ber Ser«

Dältniffe gelungen fein roirb, in Slction ju treten,
auf Oefterreidj! — SBie tjat eä bie itjm gelaffene

grtebenäpetiobe feit 1866 jur Sluäbilbung unb ©nt«

rotcfelung fetner äBefjrfraft auägenufet? SBirb bie

Slrmee bie auf fie gefegten Hoffnungen unb <Sr«

roartungen bei iDrem Sluftreten nadj llfäDriger Saufe
redjtfertigen ©iefe gragen legt man fia) oor unb
mufj iljre befinitioe Seantroortuttg ber nädjften j&n*
fünft überlaffen.

SBir Tonnen Ijter nur SermutDungen auäfpredjen,
aber biefe tauten günftig für bie braoe öfterreidjifdje
Slrmee. SRadj Sllletn, roaä man Dort, b,alt ftdj bie

unauffjaltfam fortfdjreitenbe (Sntroicfelung ber öfter«

teidjifdj=ungattftt)en SCßeDrmadjt ganj aufjerDalb ber

beiben großen, ftdj in entgegengefefeter [Ridjtung
beroegenben politifdjen ©trömungen am laiferlidjen
§ofe, unb bte militdrifdjen Sorbereitungen Oefier«
Teidj=Ungarnä bauern in aüer ©title, aber unauä«
gefefet fort. $a, fie roerben tn allerneuefter i^eit
eifriger benn fe betrieben, fo bafj man faft fagen
lann, ber ruffifdje j^riegälarm erroeeft in Oefterreidj
fein (Sdjo. Ob bie öfterreidjifäjen Sorbereitungen,
refp. Lüftungen, bem Slngreifer ober eingegriffenen
im gegenroärtigen Kriege ju ©ute fommen roerben,

ift Deute unmöglidj ju fagen unb aufjerbem einegrage,
bie unä nidjt befdjäftigen foH. ©aä ift aber geroig,
roirb Oefterreidj berufen, nadj ber einen ober anbe«

*) ©feie Wr. 43—46 ber „Sltfg. ©djro. SW.».3tg." »on 1876.

ten SRidjtung tjitt in Slction ju tteten, fo ift eä im

©tanbe, augenbltcflia) übet genügenb fiatte, gut
auägebilbete unb folib bewaffnete ©treitfräfte oer*

fügen ju tonnen, unb bamit ein ©eroidjt tu bie

poUttfdje SBagfdjaale au roerfen, roeldjeä eine nidjt
ju. unterfdjöfeenbe Sebeutung Dat.

©ie „SIRobilifirung auf beut Rapiere" ift nun
in bex ganzen Wonaxä)ie burdjgefüDrt, unb bie

„tDeotetifdje 3Robilifitung" bet öfterretcDifdj*unga=

rifdtjen Slrmee, bie jur Erprobung neuer Slnorb«

nungen unternommen rourbe, füljrte nadj Serfldje«

rung oon gadjmännern ju einem tedjt jufrieben«
ftellenben SRefultat. Sluf bem Rapiere Dat ftdj biefe

ptoberoeife SÜRobiliftrung innerDatb 4 Stagen ooH«

ftänblg abgeroidelt, unb eä mufj nun abgewartet
roerben, ob im gegebenen Momente nidjt boa) nodj

unoorDergefeDene [Reibungen entfielen, unb ob bie

Sßrariä mit ber StDeorte fldj atä gleidjroertDig er*
roeife.

©ie roejenttidjfte Serdnberung tn ber Organi«
fation ber SlrmeetruppentDeile Dat bie Slrtillerie be«

troffen. (Sä tft feit bem #erbft oorigen 3<uj«ä
eine 5Reu»Organifation ber gelb« unb geftungä«
Slrtillerie in'ä Seben getreten.

©ie ftüDeten gelb=3lttilletie=9cegtmentet *) be«=

ftanben auä 14 gelb=Sattetien ju 8 ©efdjüfeen

(3 4pfünbige Saoaaetie=Sattetien, 4 4pfünbige unb
7 Spfünbige gufj»Sattetien), 1 <Stgdujungä=Sattetle
unb 5 tefp. 6 SKunitionä»Äolonnen. ©ie fefelgen

gelb»Slrtiaerie=[Regimenter finb bagegen um eine

Satterie (SRr. 15) uermeDrt, unb an bie ©teüe bet

bisherigen erg8njungä«Satterie tft ein (Srgänjungä*
©epot getreten, ©ie Satterien 1—9, foroie 14 unb

15 aüer gelb=SlrtitIerte«[Regimenter, bann bie Satte«

rien 12 unb 13 ber [Regimenter 1, 2, 4, 6, 7, 8,
10 unb 12 ertjalten bte Senennung fdjroere Sattetien

*) ©icfje ,9lttg. ©djro. SW.»3.g." Wt. 43, Satjrgang 1876.
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der Türke! in seiner gegenwärtigen Stärke, Beschaffenheit und Eintheilung.

Die fortschreitende Entwickelung der

europäische» Heere.
Von I. ». Scriba.

2. Chronik der österreichischen Armee 1876/77. «1

Die Blicke des militärischen Publikums, welches
die Entwickelung der Dinge an der Donau mit
Spannung verfolgt, stnd unausgesetzt auf den Staat
gerichtet, welcher zunächst von der Macht der

Verhältnisse gezwungen sein wird, in Action zu treten,
auf Oesterreich! — Wie hat es die ihm gelasfene

Friedensperiode seit 1866 zur Ausbildung und
Entwickelung seiner Wehrkraft ausgenutzt? Wird die

Armee die auf sie gesetzten Hoffnungen und

Erwartungen bei ihrem Auftreten nach lljähriger Pause

rechtfertigen? Diese Fragen legt man sich vor und
musz ihre définitive Beantwortung der nächsten
Zukunft überlassen.

Wir können hier nur Vermuthungen aussprechen,
aber diese lauten günstig für die brave österreichische

Armee. Nach Allem, was man hört, hält stch die

unaufhaltsam fortschreitende Entwickelung der

österreichisch-ungarischen Wehrmacht ganz außerhalb der

beiden großen, stch in entgegengesetzter Richtung
bewegenden politischen Strömungen am kaiserlichen

Hofe, und die militärischen Vorbereitungen
Oesterreich-Ungarns dauern in aller Stille, aber unausgesetzt

fort. Ja, sie werden in allerneuester Zeit
eifriger denn je betrieben, so daß man fast sagen

kann, der russische Kriegslärm erweckt in Oesterreich

sein Echo. Ob die österreichischen Vorbereitungen,
resp. Rüstungen, dem Angreifer oder Angegriffenen
im gegenwärtigen Kriege zu Gute kommen werden,
ist heule unmöglich zu sagen und außerdem eineFrage,
die uns nicht beschäftigen soll. Das ist aber gewiß,
wird Oesterreich berufen, nach der einen oder ande-

*) Siehe Nr. 43—46 der „Allg. Sch«. M.-Ztg.« von 1376.

ren Richtung hin in Action zu treten, so ist es im

Stande, augenblicklich über genügend starke, gut
ausgebildete uud solid bewaffnete Streitkräfte
verfügen zu können, und damit ein Gewicht in die

politische Wagschaale zu werfen, welches eine nicht

zu, unterschätzende Bedeutung hat.
Die „Mobilisirung auf deu, Papiere« ist nun

in der ganzen Monarchie durchgcführt, und die

„theoretische Mobilisirung" dcr österreichisch-ungarischen

Armee, die zur Erprobung neuer

Anordnungen unternommen wurde, führte nach Versicherung

von Fachmännern zu einem recht zufriedenstellenden

Resultat. Auf dem Papiere hat stch diese

probeweise Mobilisirung innerhalb 4 Tagen
vollständig abgewickelt, und es mnß nun abgewartet
werden, ob im gegebenen Momente nicht doch noch

unvorhergesehene Reibungen entstehen, und ob die

Praxis mit der Theorie stch als gleichwerthig
erweise.

Die wesentlichste Veränderung in der Organisation

der Armeetruppentheile hat die Artillerie
betroffen. Es ist seit dem Herbst vorigen Jahres
eine Neu-Organisation der Feld- und Festungs-
Artillerie in's Leben getreten.

Die früheren Feld-Artillerie-Negimenter *)
bestanden aus 14 Feld-Batterien zu 8 Geschützen

(3 4pfündige Cavallerie-Batterien, 4 4pfündige und
7 8pfündige Fnß-Batterien), 1 Ergänzungs-Batterie
und 5 resp. 6 Munitions-Kolonnen. Die jetzigen

Feld-Artillerie-Negimenter sind dagegen um eine

Batterie (Nr. 15) vermehrt, und an die Stelle der

bisherigen Ergänzungs-Batterie ist ein Ergänzungs-
Depot getreten. Die Batterien 1—9, sowie 14 und

15 aller Feld-Artillerie-Regimenter, dann die Batterien

12 und 13 der Regimenter 1, 2, 4, 6, 7, 8,
10 und 12 erhalten die Benennung schwere Batterien

*) Siehe „Allg. Schw. M.-Ztg.« Nr. 43, Jahrgang 1376.



34$ -
unb fürjren 8 9cm. Äanonen (in ©umma 159 fdjroere

Satterien 1272 ©efdjüfee). ©ie Satterien SRr. 10

unb 11 aüer getb»3lrtuletie«[Regtmenter erDalten 8
8 cm. ©efdjüfee unb roerben mit ,leidjte Satterien"
bejeidjnet (in ©umme 26 leidjte Satterien 208 ®e«

fdjüfee). ©ie roidjtigfte SReueruttg in ber öfter»

reidjifcDen Slrtillerie ift aber bie ©djaffung einer

fogenannten »reitenben Slrtillerie", b. D. foldjer
Satterien, bei roeldjen feber SIRann ber Sebienung
beritten ift. £u biefen reitenben Satterien finb bie

Satterien 12 unb 13 ber gelb»Slrtiüerie= SRegi«

menter 3, 5, 9, 11 unb 13 beftimmt unb mit 6 @e=

fdjüfeen oerfeDen (in ©umma 10 reitenbe Satterien
60 ©efdjüfee).

SIRit biefer SIRaferegel Dat fidj übrigenä bie öfter*
reid)ifdj=ttngarifa)e silrtifferie nur auf gleiten gufj
mit ber beutfdjen unb ruffifdjen Slrtiüerie gebradjt,
benn biefe befifeen fdjon — roie aübefannt — feit
langen 3>aD«n reitenbe Satterien.

3n berÄriegäformation roerben biegelb=Slrtitte=
rte=[Regimenter im Slügemeinen in 5, beim 3., 5.,

9., 11. unb 13. [Regimente aber in 6 Satterle^©i=
oifionen gegliebert. ©ie 1, 2. unb 5. Satteries
©ioijion febeä [Regimenteä ift jur (StntDeilun.] bei

ben 3nfantetie*3;ruppen=:©iöiftonen ber Slrmeecorpä,
bie 3. unb 4. jur Serroenbung alä (5orpä»Slrttüerie
beftimmt, roäljrenb bie 6ten Satterie=©iotfionen ber

betreffenben [Regimenter bet ben felbftftänbigen Sa«

oallerte=Struppen=©ioifionen eingeteilt roerben. Se«

merlenäroertD Ift bie (gtnrtdtjtung, bafj bie Satterie«
©ioifionen ber gelb=3lrtiÜerie=[Regimenter forooDl
im grieben roie im Äriege eine abminlftratio felbft«
ftänbige ©teüung einneDmen, rooju iDuen [Redjnungä«

füDrer fammt §ilfäarbeitern beigegeben roerben.
SIRit biefen geroifj fetjr anerfennungäroertDen Orga«

nifatiouä»Slenberungen in bet Slrtiüerie finb aber

audj erDebtidje SIRetjrfoften für Slnfdjaffung oon
Sßferben, ©ättetn, Räumen, ©taüungen u. f. ro.

rjerfnüpft, bie fidj auf naDeju 2'/, SJRiülonen ©ul«
ben für bieä %abx belaufen, ©ie ftänbige ©tDöDung
biefeä Ibeilä beä SIRilität=Subgetä tft inbefj füt
bie folgenbe speriobe auf-nut l'ASDJiüionen oeran«

fdjlägt
Sluf einige roeitere, jiemlidj unroefentltdje, bie

geftungä«Slrtiüerie unb bie Slnftalten beä Slrtiüerie««

3eugroefenä betreffenbe otganifatorifdje Slenberungen
rooüen roir nidjt roeiter eintreten.

©te ungarifdje §onoeb=6aoaüetie ift ganj neu

organifirt. 3ebeä ber 10 ungarifdjen SanbroeDr«

6aoaüerie«[Regimenter foü fünftig auä 4 ©äcabronä

formirt roerben, benen im Äriege nodj eine (Sr«

gänjungä=(Säcabron jugefügt roirb. ©er (äabreä«

ftanb eineä foldjen [Regimenteä im grieben befteDt

auä:
©tab: 5 Offijiere, 15 SIRann unb 2 Struppen«

Sßferben.

4 ©äcabronä: 8 Dffijiere, 128 SIRann unb 68

S:ruppen«Sßferben.

3m Äriege jäDlt baä ungarifdje 8anbroeDr=<Sa=

»aUerie«SRegtment fammt <5rgänjungä«(Säcabron 29

Offijiere, 730 SIRann unb 759 bferbe.
©te Organifationä«Seränberungen ber ©enie«

truppe begreifen fotgenbe anotbnungen itt fid), ble

aber nur für ben Äriegsfaü auägefüDrt roerben.

©aä ©eniecorpä roirb oerftdtft mit 19 Offijieren,
151 Unteroffijieren unb 544 SIRann, rooju noa) 61

oDne geuergeroetjt bewaffnete uno 110 gatjr<©ol*
baten fommen. §ietoon etrtdjtet

baä 1. ©enietegiment: 15 S5Rineur=©etaa)ementä
ber gelbeifenbaDnabtljeitungen unb

baä 2. ©enieregimeut: 15 ©djanjjeugcolonnen
für ben ©djanjjeugparf je eineä Slrmeecotpä.

SRebenDet roetben bie 2 (Stgänjungsbataiüone,
foroie bie 16 ©rgänjungäcompagnien um 54 Unter=

offijiere unb 190 ©appeurä oermeDrt unb im SJRo«

biliftrungäfaüe bem SReidjäfriegSmlnifterium, Sem

®eneral=@enie=3nlpector, bem @enie-6Def» bett

©encraUSommanben unb ben ©eneralbircctionen

jur Serfügung gefteüt.

(Sine SlderDöcDfte Serfügung, bie 8anbroeDr«3n=
fantetie betreffenb, ift nidjt obne Sntereffe, nämlidj
bie, bafj oom 1. Januar an fämmtlidje Sanbroetjt«

3nfunterie=Sataiflone SataiüonäfaDnen roie bie beä

fteDenben §eereä erDalten Daben, nur mit ber ge«

ringen SlRoDtfication, bafj bie gaDnenbänber bie

ßanbesfarben jeigen. ©ie 19 ßanbtoeDr=©a)üfeeu=,

foroie bie SEiroler 8anbesfd)üfeen«Sataiflone bleiben

inbefj, gleidj rote bte 3äger=Satatüone beä fteDenben

§eereä, oDne gaDnen.
(gortfefeung folgt.)

$er $rieß§fdjaitjiljit).
SBocDenüberfidjt biä jum 7. Octobet.

Su lg atten. 3m Saltan Dat fid) bie StDätigfeit
beibet Sßatteien neuetbingä auf baä nidjt meDt

ungebtäud)lia)e ©djiefeen am ©djiptapaffe befdjränft.
Sei Slerona ift nun feit bem 1. Octobet bet be*

tüDmte Sefeftiger ©ebaftopolä, ©enerat Stotleben,
bem gürften (Satl oon [Rumänien an ©teile ©otoffä
alä ®eneralftabäa)ef beigegeben, nadjbem er lange
bei ©eite gefdjoben roar, um „{üngeren Äräften"
©pielraum ju laffen. (Sä fott nun gegen Slerona
mit ber ©ajaufel oorgegangen roerben, nadjbem man
erft ben türfijdjen ©djaufelbauern jroei SIRonate

Seit gegeben Dat, bte offene ©tabt in einen Slafe

ju oerroaubeln unb nadjbem man bemfelben butdj
roieberDolte ©tierangriffe eine SBidjtigfeit gegeben,
bie er an ftdj gat nidjt befifet. Um nun eine fötm«
lidje Selagetung ju untetneDmen, muffen bodj bie

[Ruffen immet nodj spierona cetniten unb bamit ift
eä biä fefet fetjr übel befteüt. (Srft in aüerlefeter

£eit ijaben bte [Ruffen Saoaüeriebetadjementä auf
angemeffene roeitere ©ntfernungen auf ber ©trafje
oon Sßlenma naa) Ordjanie oorgefdjoben. Slm 1.

October naDm ein folajeä ©etadjement bei [Rabos

mirfee, 40 Äilometer fübroeftlidj spierona, einen be*

beutenben türfifeben Gonooi unb jerftörte bie bor«

tige Sanegabrücfe, am 2. October brannte eä aua)
bie 3stobrücte bei Stfdjurmafooa ab.

SIReDemeb Slli Dat jidj feit bem 26. ©eptember
ooüftänbig auf baä redjte Ufer beä Äara«Som jurücf*
gejogen unb ber linfe glügel bet tufftfcDen feanvU

w -
und führen 8 9or», Kanonen (in Summa 159 schwere

Batterien - 1272 Geschütze). Die Batterien Nr. 10

und 11 aller Feld-Artillerie-Regimenter erhalten 8

8 em. Geschütze und werden mit »leichte Batterien"
bezeichnet (in Summe 26 leichte Batterien — 208
Geschütze). Die wichtigste Neuerung in der

österreichischen Artillerie ist aber die Schaffung einer

sogenannten «reitenden Artillerie", d. h. solcher

Batterien, bei welchen seder Mann der Bedienung
beritten ist. Zu diesen reitenden Batterien sind die

Batterien 12 und 13 der Feld-Artillerie-Regimenter

3, 5, 9, 11 und 13 bestimmt und mit 6

Geschützen versehen (in Summa 10 reitende Batterien

^ 60 Geschütze).

Mit dieser Maßregel hat sich übrigens die

österreichisch-ungarische Artillerie nur auf gleichen Fuß
mit der deutschen und russischen Artillerie gebracht,
denn diese besitzen schon — wie allbekannt — seit

langen Jahren reitende Batterien.
Jn der Kriegsformation werden die Feld-Artille-

rie-Regimenter im Allgemeinen in 5, beim 3., 5,
9., 11. und 13. Regiment« aber in 6 Batterie-Divisionen

gegliedert. Die 1., 2. und 5. Batterie-
Diviston jedes Regimentes ift zur Eintheilun, bei

den Jnfanterie-Truppen-Divisionen der Armeecorps,
die 3. und 4. zur Verwendung als Corps-Artillerie
bestimmt, mährend die 6ten Batterie-Divisionen der

betreffenden Regimenter bei den selbstständigen Ca-
vallerie-Truppen-Divisionen eingetheilt werden.
Bemerkenswerth ist die Einrichtung, daß die Batterie-
Divisionen der Feld-Artillerie-Regimenter sowohl
im Frieden wie im Kriege eine administrativ selbst-

stândîge Stellung einnehmen, wozu ihnen Rechnungsführer

sammt Hilfsarbeitern beigegeben werden.

Mit diesen gewiß sehr anerkennungswerthen Orza-
nisatious-Aenderungen in der Artillerie sind aber

auch erhebliche Mehrkosten für Anschaffung von
Pferden, Sätteln, Zäumen, Stallungen u. f. w,
verknüpft, die stch auf nahezu 2</z Millionen Gulden

für dies Jahr belaufen. Die ständige Erhöhung
dieses Theils des Militär-Budgets ist indeß für
die folgende Periode auf .nur l'/z Millionen
veranschlagt.

Auf einige weitere, ziemlich unwesentliche, die

Festungs-Artillerie und die Anstalten des Arlillerie-
Zeugwesens betreffende organisatorische Aenderungen
wollen wir nicht weiter eintreten.

Die ungarische Honved-Cavallerie ist ganz neu

organistrt. Jedes der 10 ungarischen Landmehr-
Cavallerie-Regimenter soll künftig aus 4 Escadrons
formirt werden, denen im Kriege noch eine Er-
gänzungs-Escadron zugefügt wird. Der Cadres-
stand eines solchen Regimentes im Frieden besteht

aus:
Stab: 5 Offiziere, 15 Mann und 2 Truppen-

Pferden.
4 Escadrons: 8 Offiziere, 123 Mann und 68

Truppen-Pferden.
Im Kriege zählt das ungarische Lcmdmehr-Ca-

vallerie-Negiment sammt Ergänzungs-Escadron 29

Offiziere, 730 Mann und 759 Pferde.
Die Organisations-Veränderungen der Genie¬

truppe begreifen folgende Anordnungen in stch, die

aber nur für den Kriegsfall ausgeführt werden.

Das Geniecorps wird verstärkt mit 19 Offizieren,
151 Unteroffizieren und 544 Mann, wozu noch 61

ohne Feuergewehr bewaffnete und 110 Fahr-Sol-
daten kommen. Hiervon errichtet

das 1. Genieregiment: 15 Mineur-Detachements
der Feldeisenbahnabtheilungen und

das 2. Genieregiment: 15 Schanzzeugcolonnen

für den Schanzzeugpark je eines Armeecorps.
Nebenher werden die 2 Ergänzungsbataillone,

sowie die 16 Ergänzungscompagnien um 54
Unteroffiziere und 190 Sappeurs vermehrt und im
MobilisirungSfalle dem Reichskriegsministerium, Sem

General-Genie-Jnspector, dem Genie-Chef, deu

Gencral-Commanden und den Generaldircctionen

zur Verfügung gestellt.

Eine Allerhöchste Verfügung, die Landwehr-Infanterie

betreffend, ift nicht ohne Interesse, nämlich
die, daß vom 1. Januar an sämmtliche Landwehr-
Jnfanterie-Bataillone Bataillonsfahnen wie die des

stehenden Heeres erhalten haben, nur mit der
geringen Modification, daß die Fahnenbänder die

Landesfarben zeigen. Die 19 Landwehr-Schützen-,
sowie die Tiroler Landesschützen-Bataillone bleiben

indeß, gleich wie die Jäger-Bataillone des stehenden

Heeres, ohne Fahnen.
(Forlsetzung folgt.)

Der Kriegsschauplatz.

Wochenübersicht bis zum 7. October.

Bulgarien. Im Balkan hat stch die Thätigkeit
beider Parteien neuerdings auf das nicht mehr
ungebräuchliche Schießen am Schipkapasse beschränkt.

Bei Plemna ist nun seit dem l. October der
berühmte Befestiger SebastopolS, General Totleben,
dem Fürsten Carl von Rumänien an Stelle Sotoffs
als Generalstabsches beigegeben, nachdem er lange
bei Seite geschoben war, um «jüngeren Kräften"
Spielraum zu lassen. Es soll nuu gegen Plewna
mit der Schaufel vorgegangen werden, nachdem man
erst den türkischen Schaufelbauern zwei Monate
Zeit gegeben hat, die offene Stadt in einen Platz
zu verwandeln und nachdem man demselben durch

wiederholte Stierangriffe eine Wichtigkeit gegeben,
die er an sich gar nicht besitzt. Um nun eine förmliche

Belagerung zu unternehmen, muffen doch die

Rüsten immer noch Plemna cerniren und damit ist
es bis jetzt sehr übel bestellt. Erst in allerletzter
Zeit haben die Russen Cavalleriedetachements auf
angemessene weitere Entfernungen auf der Straße
von Plewna nach Orchanie vorgeschoben. Am 1.

October nahm ein solches Détachement bei Rado-
mirtze, 40 Kilometer südwestlich Plemna, einen
bedeutenden türkischen Convoi und zerstörte die dortige

Panegabrücke, am 2. October brannte es auch

die Jskerbrücke bei Tschurmakova ab.

Mehemed Ali hat stch seit dem 26. September
vollständig auf das rechte Ufer des Kara-Lom zurück,

gezogen und der linke Flügel der russischen Haupt-
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